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Thimo Buchmüller


Jemand rief an zur Mittagszeit.

Ein Klingeln ins Schwarze.

Der blaue Wal, den ich zu kennen glaubte,

Durchmisst

das unbekannte Land.

Eine Treppe nach der anderen

Riet mir die Stimme

Eine Treppe nach der anderen.

Der Wal

legte einen Schatten

über die Terrasse.

Bissfest und

hart.

Geh nicht ans Telefon

Du weißt nie,

wer mithört.

Aber der Wal,

flüsterte ich –

aber der Wal.

Etwas stockte.

Ein Schmerz in den Leisten.

An seiner Flosse

Streifte ich ihn-

er war kühl

und weich.

Thimo Buchmüller


Immertäglich,

lesen wir einander die Lippen ab,

drücken einander ein Auge zu.

Meinen, einander im Spiegel zu sehen.

Ganz nah schaut dein Bildnis mich an.

Manchmal höre ich dich im Radio weinen,

dann drehe ich lauter,

gehe einen Schritt vor, um zu lauschen.

Im Bett deine Spuren im Schnee,

auch nach Tagesanbruch

leise die Wünsche der Nacht

noch verteilt.

Die Küche riecht nach Kohl und Kartoffeln.

Die Spiegelung am Kochtopf

fängt dein Lächeln ein.

Weiche Worte nebenbei auf dem Tisch –

ich kann sie nicht entziffern.

Immertäglich,

jeder Tag ein neuer Beginn.

Ein neues Sich-Finden.

Thimo Buchmüller


Heute weiß ich:

Wir alle enden im Krankenhaus.

Mit kleinen, blinkenden Maschinen,

die den Takt des Herzens zeigen.

Anders früher:

Ich dachte,

man würde uns zu Papierschwalben falten

und in den Himmel werfen.

Aber auch heute

faltet man unsere Körper.

Und etwas in uns –

der Geist,

schwebt zur Ozonschicht…

Thimo Buchmüller


als dein vater ging

war es, als stündest du

auf dem kopf.

ich dachte an

diesen affenbrotbaum –

trank er luft?

du warst leise,

wie eine gebrochene summe.

auch ich

verlor den boden.

sollten nicht

die kinder zuerst

gehen?

als dann

die zeit zurückkam,

fehltest du mir:

opa.

Thimo Buchmüller


Trostverwehung

I

Das war ein kurzes Anhalten,

bevor es weitergeht.

Als die Arbeiter ihren Hut nehmen

und den Ort verlassen –

wie Gebeugte

Am Sommertag.

Er hätte es gemocht.

II

Wohin nun?

Zum Restaurant,

um Bier zu trinken.

Er sitzt dabei

und freut sich.

Die Karten –

ausgelaufen

aus den Händen.

III

Die Kameraden

schauen sich an.

Trauer fließt

umeinander,

als das Lied gespielt wird:

Über den Wolken.

Ein Mitsingen,

ein Trost

an die Witwe.

Er hätte es gemocht.

IV

Warme Brote aneinander,

die Hände gebunden –

wie eine

gute Nacht.

Er hätte es gemocht.




Heike Streithoff


Mosaike

Über das thronende Tal paradieren

atemlos Hungrige ihre bunten Gewänder.

Kronenzüge von lispelnden Flügen.

Der Horizont scheint kobaltblau.

Gestaut gezacktes Laub legt sich

hinter Formschnittkunst. Schilfbehangen,

Kräuterreservate à la Provence. Der Seesaum:

Blitzend glitzern Reflexe kristallklar.

Schwimmflügel besänftigen das Wilde an Ufern.

Auf Kiesbänken schwankend spazieren.

Rasen, Gänge zwischen Kiefer und Buche.

Hunderte Klingen säbelten tagsüber die Ähren,

Trapp-Trapp der Ritt der Vierspänner.

Im Sommerfieber erklang Musik.

Heike Streithoff


An den Frühling

Nebel noch vormittags bepflanztes Grün.

Wieder ein Übergang.

Durch dich wird es hell im Zimmer.

Solange noch Liebesbriefe eintreffen!

Die Sterne sagen, ich soll die Augen

offen halten.

Schlafen bringt Segen.

Aus der Ferne ein Windhauch.

Das Herz eilt nach.

Auf das mein Sehnen aufersteht.

Heike Streithoff


Die Poesie der Pilze

Als gäbe es in fein verzweigten

Arealen nur Schmetterlinge,

eröffnen fragile Fragmente

des Morgens die Waldungen.

Kälte ermattet Spiegel, Schatten.

Versunken hält der Bodenfrost.

Knackendes Gehölz. Dunkle Oasen,

schneefleckenbedeckt, vertiefen

Schritt für Schritt hinein in den Hain.

Reste von Stümpfen, Stöcke Begleiter.

Ich schaue durch dünne Frakturen.

Unterirdisch beginnt der Zwergwuchs

zu florieren. Waldwärts ein Rascheln,

stoffreich das Myzelgeflecht, jede Frucht

im wurzelnden Dickicht neue Sporen.

Mein Blick hängt an glatten Saftigen.

Regentropfen dehnen Wiesenränder.

Aus satten Bäumen brechen sie hervor.

Ihre hellen Stränge, Körper der Hutpilze,

naturnahe Resonanz, samtweich beladen.

Auf Streifzügen in behüteten Gefilden,

Ruhe herrscht vor, flüsternde Pfade.

Die Bergketten-Phänomene artenreich,

welch irdisches Glück im Kleinen,

so ein ganzes Universum zu pflücken.

Heike Streithoff


Der letzte Tag im Jahr

Leise, leise

Schuhe auf Flocken

Silberleuchten

Flocke für Flocke

Zauber stillt.

Pudern knistern

schwebend

schimmernd im Dunkeln.

Glanz wiegt Tannen.

Eingehüllt.

Atem weiß.

Winterspurwerk.

Leise, leise.

Ein letztes Mal.

Im Übergang.

Verweilen.

Heike Streithoff


Auf Fingerspitzen

Geäst linear aus der Mulde verdichtet zu Staub,

verschluckt im böigen.

Kein Tschilpen, ein Tönen, winters matt,

Hände taub.

Minus 6 Grad im Display, Höfe verschwinden,

O-Ton des Himmels.

Abrissfassade, Pflastersteine, Ode an die ruinöse,

maloche Stadt.

Türen klirren, göttliche Kindheit,

‚Heimat‘ auf eine Windschutzscheibe gekritzelt.




Peter Frank


manchmal

schön

der november

wenn

männer

in kurzen hosen

joggen

frauen in tops

auf fahrrädern an

ampeln lehnen

eine frau

im weißen pullover

auf einer bank

allein sein will

ein letzter kiosk

noch geöffnet

ein bistrotisch

nur von laub besetzt

verliebte

mit zwei schnäpsen anstoßen

einem kümmel vielleicht

dann

sagt ihr lachen

manchmal

sind tage wie

dieser

Peter Frank


Stürmischer Morgen am Meer

Vor Valentinos Eiscafé

sind vier Stühle umgestürzt.

Ein flatternder Fetzen die Reklame.

Draußen bei Gosch

sind die Palmen stehen geblieben.

Grüne, wirbelnde Gorgonen.

Immer neue Wellen

schickt der Wind,

nun mit der zweiten Luft,

durch die Zeltleinwand

der großen, wie Schaluppen

schaukelnden Sonnenschirme.

Unerbittlich

das Geistergeläut der Masten,

der drum beat der Fahnen.

Bewegte Welt.

Nur die Möwen,

die dies alles kennen,

ruhen sich auf stillen Schwingen aus.

Peter Frank


Überlandfahrt

Growiane,

Silotürme,

die helldunklen Wellen der Felder

endlos dahinrollend

unter dem geduldigen Himmel.

In der Ferne ein Haubarg,

Traktoren wie langsame Insekten

auf der Klinge des Horizonts,

möwenumwölkt.

Ortsnamen,

nie gehört,

gealterte Versprechen:

Zimmer frei.

Antik. Verkauf hier.

Dieseltanks,

abgelagertes Gerät,

die schwarzen Münder

der Scheunen,

Kohlköpfe, Kürbisse,

Milchkannen

auf Ladeflächen gereiht.

Der rote Balken

drückt den Gasfuß tiefer,

Bäume in den Wind gedreht,

die lange Straße

zwischen zwei Gehöften.

Erdklumpen,

Radspuren,

Erleichterung,

wenn der Trecker abbiegt.

Peter Frank


Alter Schulhof

Stille

der Fahrradständer.

Verödet

die Pingpong Tische,

verwuchert

das Schachbrett.

Geschlossen

die großen schweren

Holztüren.

Erinnert,

als gingen die Uhren

rückwärts,

Rufe,

Turnschuhe

unter dem Basketballkorb,

die Stunden,

die Jahre,

der Geruch der

Federtaschen.

Peter Frank


Wintermorgen

In der Nacht

fiel Schnee,

fiel,

nur bemerkt

vom Licht der Laternen,

fiel lautlos unter dem

Knochenrund des Mondes,

fiel auf die Erde,

wuchs im Schlaf

wie die Eisblumen am

Küchenfenster in einem

Winter der Kindheit.

Die Stille,

als habe es nie Leben

auf diesem Planeten gegeben.

Nur das Geräusch eines Eiskratzers

auf einer gefrorenen Windschutzscheibe.

Später

schlägt die Fahrertür,

startet der Motor,

tasten sich zwei Scheinwerfer,

eine Straße suchend,

ins Dunkel.

Peter Frank


Herbstmorgen am See

Der Weg vom Hotel

zum Bootsverleih,

gefallen

unter die Herrschaft

des Laubes.

Wie träge,

gesättigte Tiere

liegen die Yachten.

Manchmal

schlägt Wasser gegen die

schlanken, weißen Formen.

Ein dunkles Schmatzen.

Wind,

leicht wie eine Kinderhand,

rollt Wellen wie winzige Murmeln

über den See.

Am anderen Ufer

steht ein Angler,

aufrecht, reglos.

Hinter den entflammten Bäumen

der kalte Blick der Sonne.

Köpenick

Peter Frank


open air

wir stellten ein paar stühle

aufs staubige stoppelfeld

tranken ein paar bier

im autoradio lokale unwetterwarnungen

wir hatten die tickets seit einem jahr

später konnte niemand sagen

bei welchem song der regen kam

als habe ein zauberlehrling

das wort vergessen

ein mexikanischer regengott

allen fendergitarren rache geschworen

regen fiel tropfte triefte von

unseren stirnen nasen händen

die mutig weiter klatschten

ertränkte den gesang in unseren mündern

vermachte unsere turnschuhe dem morast

rann durch die rinnen unserer knochen

wollte uns mit haut & haar

danach gingen wir zurück

biker rissen ihre öfen auf

schlitterten auf lederkutten

durch den schlamm

am tequilastand war es wie immer

die sonne schien

als der bauer unseren

vw-bus aus dem matsch zog

Peter Frank


was schön ist

ein kornfeld

vom sommer entrollt

das meer

ein junge

der auf die ersten

enten sein es lebens zeigt

eine postkarte

nach langer zeit

ein alter baum

in der tasche

genug kleingeld für ein

kühles bier

sich in einen

fremden menschen verlieben

ein nachmittag

am fluss

noch nicht zu sterben

Peter Frank


Pastorale

Baubuden,

Stromkästen,

Pumpenringe.

Einöde des Sonntags.

Zwei gelbe Kräne

in den Himmel gewuchtet.

Bäume

an den Rand gedrängt,

geduldet.

Vermessenes,

abgestecktes,

aufgebrochenes Land.

In den Gruben

lehmiges Regenwasser,

eine braune Bierflasche.

Vor einem Sandberg

ein Bagger,

schräg abgeparkt,

als habe eine erdferne Macht

den Fahrer evakuiert,

als sei er der Menschheit

vorausgegangen.

Peter Frank


2. Januar

Wolkenrauch

blassblau, windgetrieben,

Masten, Kräne,

weite, wortlose Ebene,

vereinzelte Wasserflächen,

schlammiges, sepiafarbenes Gras,

Schwärze der Baumreihen,

Landschaft, nicht zu entziffern.

Weiter unten

der rostbraune Bach,

Weidenruten versunken, Dornenwirrnis,

auf dem Brückengeländer eine Sektflasche,

zwischen den Jahren orkanartige Böen,

Baum, der Erde entrissen,

die Böschung von Eichenlaub belagert,

Glasscherben,

ein zerfetzter Kanonenschlag,

Geruch verendeter Luft,

die Stille danach,

das alte Jahr.

Später

der Blick in den Briefkasten,

eine Rechnung der Versicherung,

im Radio erinnerte Stimmen,

Prognosen, lokale Meldungen,

Glatteiswarnungen,

die Zeitansage.

Peter Frank


Störche

Keine Gourmets,

ihre feinen Pinzetten tief in

Joghurtbechern, Milchtüten,

Fischkonserven, Pizzapappen.

Forensiker in der Morgue der Deponie.

Heimgekehrt zu den Dächern,

den Äckern der Dörfer,

defilieren sie wie Majestäten

hinter Pflügen, Mähdreschern,

folgen dem Tross der Larven, Würmer,

der grauen Feldmaus,

die nicht flink genug.

Ihre langen, roten Schnäbel

stoßen zu wie Dolche,

wenn ein Usurpator ihren

radrunden Thron besteigt.

Paare bauen, bewachen,

brüten gemeinsam, gehen fremd,

verschlingen ihre Kinder oder

schubsen sie vom Dach.

Sie halten Diät, hungern vor dem

großen Überflug, um leicht zu sein

im Arm des Aufwinds.

Ihr Habitat

wie Räderwerke rostiger Fabriken

stillgelegt.

Heimatvertrieben.

Wir sehen ihre Schönheit,

sehen, was wir taten,

wenn sie hoch über uns,

den weißen Wolken verschwistert,

ihre Rufe schwindend,

meerwärts segeln.

Peter Frank


Pfützen

Die leeren Nachmittage

mit Anorak & Gummistiefeln,

die Freunde verschollen,

sogar der Hausmeister abberufen,

in der Luft ein anderer Geschmack,

die hellen Kieselsteine

von einem harten Besen gefegt.

Flache, silberne Spiegel,

die Straßen nach dem Schauer,

tiefer, dunkler,

aufgestöbert vom Wind,

in den stillen Feldwegen

hinter den Schrebergärten.

Sirenen der Kindheit,

magisch, unwiderstehlich die

Verlockung vom Weg abzukommen,

hineinzutreten, hindurchzustapfen,

in alten Regentagen

Himmel & Erde vereint.

Peter Frank


Blick von der Brücke

Seebrücke.

Menschenstrom

hinfließend zum

Meer.

Wer Muße, Augen hat,

am Geländer stehen bleibt,

nach unten blickt,

kann sie sehen.

Dort,

in dem der See

abgetrotzten Land,

dem namenlosen Land,

in das niemand kommt,

in den graugrünen Schatten der Salzwiesen

liegen Dinge.

Zwei Bionadeflaschen,

ein roter Plastikball,

ein Lederfußball,

ein weißer Sonnenhut,

schon halb begraben,

eine Basecap

der bekannten Marke.

Zufall, Schwerkraft,

ein trunkener Heimweg,

mit Absicht runtergeworfen,

in einer Schrecksekunde

reklamiert vom Wind,

für immer konfisziert.

Peter Frank


Kamele

Sie liegen gelassen

in ihrer eigenen Ruhe,

kennen die Kommandos,

richten sich auf nach ihrer Art,

trinken sich in Minuten satt,

transportieren den Wasservorrat

in ihren drei Mägen, leben,

wo Leben unlebbar scheint.

Ihre Milch,

eine Gabe Gottes,

ihre Wärme in den Zelten,

ihr Lächeln unergründlich wie das Meer,

durch das kein Ruder gleitet.

Ihre Münder ruhelos,

als wollten sie erzählen

von goldenen Städten,

von großen Frachten,

von Sandstürmen, Hinterhalten,

der zerfetzten Sänfte,

den verschollenen Schätzen

schiffbrüchiger Karawanen.




Zoe Fornof


Tägliches Gleiten

Und was, wenn wir die

Formulare zu Kranichen,

Flugzeugen und Bötchen

Falteten und mit ihnen

Aufbrächen? Aus der

Ungewissheit unserer Tage

In die Gewissheit regelhaft

Wiederkehrender Träume, die

Gültigkeit besäßen, deren

Stempel und Signatur uns

Eingeschrieben bliebe, gleich

Wieviel wir nun ordnen und

Bestätigen, unsere Existenz

Absegnen, belegen und so

Beweisen lassen müssen.

Gleiten wir stattdessen mit

Jenen Kranichen, Flugzeugen,

Fliegen mit solchen Booten,

Diesen Schmetterlingen der

Larven lebloser Formulare

Zoe Fornof


Uneinholbares Kind

Als sei die Wahrnehmung rückwärts

Gerichtet, gibt der Glaube auf wenn

Man plötzlich todgeweiht ist, der

Glaube an den Körper, der Glaube

An den Geist. Bliebe noch die Seele,

Dieses uneinholbare Kind beider.

An sie hast du nie geglaubt




Susanne Dargel


Fremdlicht

Ich trage mich

wie ein Glas Wasser

durch Menschenmengen.

Nichts darf kippen.

Mein Lächeln

hat Kanten.

Es wurde schärfer

mit jedem Rückzug.

Ich bin

das Flimmern

vor dem Stromausfall.

Der Schatten

im eigenen Blick.

In mir wohnen

zu viele Spiegel.

Ich zerspringe

leise.

Ich bin

die Ahnende,

die alles spürt

und nichts sagt.

Die mit den Händen

die Welt rettet,

aber nachts

nicht weiß,

wohin damit.

Ich laufe

nicht weg.

Ich verharre

im Türrahmen

meines Zweifels.

Sicher ist nur:

Ich gehe erst,

wenn ich ganz war.

Ich funktioniere

in Schönheit.

Ich weine

in Strukturen.

Ich liebe

in Fragmenten.

Wer mich halten will,

muss mir folgen

bis unter die Haut.




Kristin Hogk

Blatt im Wind

Ein Blatt, das aussieht wie ein Fisch,

schwimmt wasserlos entlang am Tisch,

allein durch orale Windkraft getrieben,

kommt es voran nur nach Belieben

manch launenhaften

Lüftchens.

Fortschritt

gemäß den Klimazielen.

Vorschnell

verwelkt dank Hitzeschüben,

gekräuselt,

knisternd, halb zerrieben,

zeigt kleines Blatt hier mehr

Verstand

als manch zerstörende

Menschenhand.

Kristin Hogk


Windparkfelder

Flügelschatten streicheln die

schneebedeckte Landschaft,

ziehen ihre Kreise spurlos

durch die Luft,

raunen sich mechanisch zu

durch die Winde, streuen wahllos

rote Laserpunkte

über dahinhuschende Wesen

am Boden

wuseln sie rastlos, lautlos, schuhlos

schnuppern nach Essbarem,

ungeachtet der Schatten der

hohen Blätter über ihnen,

die rotieren, sie streicheln

ohne sie zu berühren.

Der Schnee deckt sie alle,

ob Herz oder Motor,

der Wind leckt sie und

behält ihre Note

für sich.

Kristin Hogk


Runde Sache

Makellos rund

steht euer Kreis.

Ein lückenloser Bund.

Ein Kreis, der zusammenhält.

Ein Kreis, in dem jeder zählt.

Ein Kreis, aus dem keiner fällt.

Verbindungen überall:

nach rechts, links, diagonal.

Hände berühren sich,

Blicke finden sich,

absichtlich,

zufällig.

Und dort, in zweiter Reihe: sie.

Können alles hören, können alles sehen.

Können ihre Vetos geben,

Kopf nicken, Schultern zucken,

Kopf schütteln, fragend gucken,

verstehen oder nicht verstehen.

Immer bleiben sie dabei

in ihrer eigenen Reihe Zwei.

Nicht neben euch,

nicht unter euch,

nicht zwischen euch, kein

Teil von euch.

Sondern

haftend an jenem Platz,

den ihr ihnen zugewiesen habt.




Kurt Bott


Reinhardshausen

Auf Katzenpfoten kam der Tumor

und brachte mich zum Wiesengrund

dem Tal der alten Lieder

viel Licht am Fenster und ein Blick

auf einen goldnen Ahornbaum

Der Tiger war schon da

jetzt kam der Krebs

ins Quellental

die hohen Märchenbäume waren

wie Lichtraketen und die Träume

waren Halunken die so leicht kommen

und bleischwer liegenbleiben

Ein Abschied von der Welt

die es nicht gibt nur den Abschied gibt es

und über ihm schwebt majestätisch

der weiße Rabe eines stillen Friedens.

Kurt Bott


Was wir sagen können

Wir können Quarantäne sagen

Isolation oder deutsch Hausarrest Vereinzelung

vielleicht können wir auch Entfremdung sagen

down ist nicht deutsch und führt nach unten

mal Tempo verringern

einen Schleichweg finden

zur nächsten Regelwidrigkeit

heimleuchten mal geistabwesend tun.

Kurt Bott


Da steh ich nun

auf meinem Aussichtsturm

den mir das Alter gelassen

baute wie ist das hier

mit Schwindel

da gehen zwei sie gehen

Hand in Hand an meinem Turm vorbei

ich komme nicht mehr

an die eigenen Füße

geh sterben Alter

schreibt ein Meteorit

in den Sternenhimmel.

Kurt Bott


So ist das

Die Hängematte die ich einmal hatte

hängt nun matt am Apfelbaum

ich bin kein Pflanzer Pfleger Züchter

kein Vater gewesen

war eher begabt für Fahrten ins Blaue

mit Schwebebahnen Luftkissen und Zahnrädern

hab manche Bildungsreise verpasst

oder jäh abgebrochen

weil eine Butterfahrt mir näher stand

manchmal war ein Talent

schon abgefahren und ließ mich allein zurück.

Kurt Bott


Teufel und Theaterdonner

Man hat dem Teufel zu lange Auslauf gelassen

im alten China wurden die Ärzte erst entlohnt

wenn der Patient geheilt war

dort hat sich auch so einiges geändert

so mancher Reissack fiel still um

und keiner hat‘s gehört

vom Heil zum Heiligen vom Arzt

zum Soldaten

wir stehen im Neumond

ratlos und blind die Regenbogenfahne

vor dem Ministerium

der Verteidigung wird bewacht

von Soldaten in Strapsen und mit Maschinenpistolen

damit sie nicht von rechten Motten zerfressen wird

es donnert vom Theater her doch niemand

spielt mehr mit dort oben sitzt der Panzerheilige mit

den Abschiedsvertretern des Vaterlandes

die Zeit ist auch eine Vertriebene

nachdem sie ging

kam sie nicht mehr wieder

man kann sich an alles gewöhnen

und doch erschrickt man vor dem

was alltäglich scheint

ich halte mich

an feine Fadenspiele

getragen vom Mariengarn.

Kurt Bott


Fragen

Wie schafft es der Mensch

mit seinem Verschwinden klar zu kommen

wie schafft er das ein Leben lang

daran vorbei zu leben und so zu tun

als gäbe es das nicht

man kann sagen was bleibt ihm übrig

ohne Wahl ins Leben gerufen

nun bist du da und musst dich mit allen Konsequenzen

abfinden kann man da von Gerechtigkeit reden

kann man überhaupt reden

oder hinnehmen je größer das Gehirn

umso größer die Fragen und die Sorgen

was passt denn sonst da rein

und wozu haben wir ein solches

das hat doch alles seinen Sinn

oder meinen wir das nur

ich kann es dir nicht sagen

was ist wenn wir keine Fragen
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